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DIE KREISKLINIKEN
Die Kreiskliniken Reutlingen, sind Ihr regionaler Partner für Ge-
sundheit und Medizin. An unseren Standorten – dem Klinikum 
am Steinenberg in Reutlingen und der Albklinik Münsingen – 
kümmern sich rund 2.500 Mitarbeitende tagtäglich um das Wohl 
unserer Patientinnen und Patienten. Jährlich behandeln wir an 
unseren Standorten etwa 80.000 Menschen, begleiten über 
2.200 Geburten und bieten ein breites medizinisches Spektrum: 
von Chirurgie und Neurologie bis hin zu spezialisierten Zentren 
wie dem Brust- und Darmzentrum.

Mit moderner Ausstattung und herzlicher Betreuung sind wir
immer für Sie da – nah, kompetent und verlässlich. Ihre Gesund-
heit ist unsere Mission!

Weitere Informationen unter: kreiskliniken-reutlingen.de

Klinik für Anästhesiologie, operative
Intensivmedizin, Notfallmedizin,
Schmerztherapie und Palliativmedizin
Oberärztin Jasmin Geiger

PATIENTENINFORMATION 

Weniger Schmerz, mehr Lebensfreude
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Kreiskliniken Reutlingen gGmbH
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WISSEN HILFT: IHRE SCHMERZ-
THERAPIE IM ÜBERBLICK

Eine weitere Möglichkeit
Als weitere Schmerzmedikamente setzen wir nichtsteroidale 
Antirheumatika (NSAR) wie z. B. Ibuprofen oder Diclofenac ein.

Als mögliche Nebenwirkungen sind in wenigen Fällen bekannt:

	 Magen-Darm-Geschwüre/-blutungen,
	 in Extremfällen auch lebensbedrohlich

	 (Schwere) Nierenschäden

	 Gefäßverschlüsse (z. B. Herzinfarkt, Schlaganfall)

	 Veränderungen der Leberfunktion

	 Allergische Reaktionen

Die kraftvolle Option
Zur Behandlung starker Schmerzen sind auch starke Schmerzmittel 
erforderlich. Sollten o. g. Medikamente nicht zu einer ausreichen-
den Schmerzreduktion führen, kommen Opioide zum Einsatz.

Als mögliche Nebenwirkungen sind bekannt:

	 Verstopfung

	 Übelkeit/Erbrechen

	 Schwindel, Müdigkeit, Benommenheit,
	 Konzentrationsschwierigkeiten

	 Vorübergehende Einschränkung der Fahrtauglichkeit/ der 		
	 Bedienung von Maschinen (bei fortgeführter Therapie nach 		
	 Ihrem stationären Aufenthalt)

	 Selten: Beeinträchtigung der Atmung, Sucht

	 Bei Verwendung von Schmerzpflastern: Juckreiz

Schmerz einschätzen – gezielt Hilfe erhalten
Schmerzen werden von jedem Menschen unterschiedlich empfun-
den. Eine Schmerzskala hilft dabei, das persönliche Empfinden 
einzuschätzen – von 0 (kein Schmerz) bis 10 (stärkster vorstellba-
rer Schmerz). So kann die Behandlung besser auf Ihre Bedürfnisse 
abgestimmt werden.

Mögliche Nebenwirkungen –
richtig reagieren
Die meisten Nebenwirkungen können ohne
Probleme behandelt werden. Allerdings ist es wichtig, in
geeigneter Weise auf das Auftreten zu reagieren. Wenden Sie 
sich daher an Ihren Stationsarzt, wenn Sie Nebenwirkungen bei 
sich beobachten.

Im Rahmen Ihres statio-
nären Aufenthaltes kann 
es notwendig werden, 
Ihnen eine medikamen-
töse Schmerztherapie 
z. B. im Rahmen einer 
Operation, zukommen 
zu lassen. Wie alle Me-
dikamente können auch 
Schmerzmittel Neben-
wirkungen verursachen. 
Über diese möchten 
wir Sie im Folgenden 

aufklären. Die meisten genannten möglichen Nebenwirkungen 
treten selten auf. Unser Ziel ist es, im Grundsatz eine ausrei-
chende Schmerztherapie bei bestmöglichem Wohlbefinden zu 
gewährleisten. Sollten Sie eine weitere ausführlichere Aufklärung 
oder sonstige Informationen wünschen, wenden Sie sich bitte an 
Ihren Stationsarzt.

Der erste Schritt
Unsere Basis-Schmerztherapie erfolgt in der Regel mit Metamizol.

Als mögliche Nebenwirkungen sind in wenigen Fällen bekannt:

	 Blutbildveränderungen: Symptome, die einen Hinweis auf das 		
	 Vorliegen einer Blutbildveränderung geben können, sind Hals-
	 schmerzen, schmerzhafte Veränderungen der Mund-/Rachen-/		
	 Genitalschleimhaut, Fieber, Schüttelfrost

	 Leberschädigungen (DILI – drug induced liver injury):
	 Symptome, die einen Hinweis auf ein Vorliegen einer DILI geben 	
	 können, sind Übelkeit, Erbrechen, Appetitverlust, Schwäche,
	 Fieber, Müdigkeit, Bauchschmerzen, Gelbsucht, dunkler Urin

	 Niedriger Blutdruck

	 Allergische Reaktionen




